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Sie Silinr der kriegsschuldssrschmg
im Zahl isrr

ist gut , recht gut . Von der deutschen Forschung soll
hie abgesehen werden . Mit gutem Grund , denn da heißt es
gleich: „Befangenheit ! Es ist begreiflich , wenn der Ver -
urteilte die Schuld auf andere schiebt .

"

Zugegeben , aber wie steht es draußen in der Welt ? Vor
allem in Amerika ?

Einer der Führer der großen Zahl der amerikanischen
Historiker , die im Gegensatz zu Bernadotte Schmitt mit
steigendem Eifer für Deutschlands Unschuld eintreten , ist
Sidney B . F a y . Er ist der ältere Kollege des uns Deut »
scheu wohlbekannten Kriegsschuldforschers Harry E . Bar¬
nes in Smith College und der erste der amerikanischen
Historiker , der schon vor Jahren die amtliche These von der
Alleinschuld Deutschlands in verschiedenen kurzen Aufsätzen
kritisiert . Schon 1920 schrieb er : „Deutschland wollte
den Krieg nicht .

" Jetzt sind aus seiner Feder zwei
dicke Bände von insgesamt 1100 Seiten erschienen . Es be¬
titelt sich : „Der Ursprung des Weltkriegs "

; leidenschaftslos ,
rein sachlich , vorsichtig geschrieben , auf eingehender , gründ¬
licher Prüfung alles nur irgendwie aufzutreibenden Ma¬
terials beruhend . Nun , dieser amerikanische Gelehrte kommt
zu folgendem Schlußergebnis :

,L >as Urteil des Versailler Vertrags , daß Deutschland
und seine Verbündeten allein verantwortlich sind , müssen
wir fallen lassen. Es - war ein von dem Besiegten vom Sie¬
ger unter dem Einfluß der Kriegspsychose , der Verelendung ,
der Unwissenheit , des Hasses und der propagandistischen
Wahnvorstellungen abgepreßtes Eingeständnis . Es grün¬
dete sich auf unvollständige und nicht immer vernünftige' Beweise . Es wird allgemein von den besten Historikern
aller Länder anerkannt , daß es nicht mehr zu halten und
zu verteidigen sei .

"
Das herrliche Werk ist so überzeugend gehalten , daß das

große amerikanische Blatt „New Bork World " aus der
neuen Lage die Folgerung zieht : der Fortfall der Deutsch¬
land aufgezwungenen Alleinverantwortlichkeit am Kriege
müsse notwendigerweise auch eine „ weitherzige Behandlung
der Reparations - und Besatzungsfrage " nach sich ziehen .

In diesem Zusammenhang sei auch der Engländer
gedacht . Hier steht an erster Stelle der Mann , der England
an den Weltkrieg gedrängt hat , der britische Außenminister
Sir Edward Grey . In dem Vorwort zur Volksausgabe
seiner „Erinnerungen " erkennt er rundweg an , daß der A r -
tikel 231 (von der Kriegsschuld Deutschlands ) besser
nicht in den Friedensvertrag ausgenommen
worden wäre . Auch gibt er unumwunden zu , daß das
Schuldbekenntnis seinerzeit von Deutschland „ erpreßt "
worden ist . Das ist viel , sehr viel , wenn man bedenkt , daß
Grey es war , der stets mit der „Verletzung der belgischen
Neutralität " durch Deutschland den .Kriegseintritt Englands
rechtlich und moralisch zu bemänteln versuchte . Daß aber
die belgische Frage nichts damit zu tun hat , verrät uns eine
andere hochwichtioe Veröffentlichung . Wer erinnert sich
nicht jenes Lord Morley , der bekanntlich mit Vurns zu-

. sammen aus dem englischen Kabinett austrat , da die beiden
Minister Greys Kriegspolitik nicht mitmachen wollten . Nun
hat Morleys Neffe einen Brief seines Onkels an Grey ver¬
öffentlicht . Aus demselben geht hervor , daß England be¬
reits am 24 . Juli 1914 auf Grund der Meldung des eng-
lischen Botschafters in Petersburg , Buchanan , zur Teil¬
nahme am Krieg entschlossen war , und zwar deswegen , weil
Buchanan gemeldet hatte , Rußland und Frankreich würden
au -^ ohne England Vorgehen .

Weiterhin ist beachtenswert , was der südafrikanische
^ Genera ! und Staatsmann Smuts kürzlich bei einer Ver¬

sammlung der Völkerbunds - Union in Johannesburg (ähn¬
lich , wie Lloyd George ) saate , nämlich , daß der Krieg ein¬
fach über die Nationen hereingebrochen sei . Und Alcide
Cbran schrieb neulich in der amerikanischen Zeitschrift
„ Plain Talk "

: „ Die Sage , daß Deutschland und Oesterreich
allein für den Krieg verantwortlich wären , ist endgültig
abgetan .

" Sogar ein Mussolini sagte anläßlich der
„Siegesfeier " in Italien zu den Kriegsteilnehmern : „ Der
Krieg wurde Italien nicht auferlegt , sondern war eine
freiwillige Handlung seines bewußten Willens .

" Ja , wir
wissen aus den jüngsten Dezember -Veröffentlichungen der

" Berliner Monatshefte „ Die Kriegsschuldfrage "
, daß Ita¬

lien durch einen Rückversicherungsvertrag
seit 1902 an Frankreich gebunden war
(Bredt , „Die italienische Rückversicherung ") .

Was folgt aus alledem ? Kein vernünftiger Mensch dies¬
seits und jenseits des Ozeans glaubt noch an die Schuld
Deutschlands . Und wenn er anders sagt , so tut er es wider
besseres Wissen und Gewissen . — Also weg mit Artikel 23h '

Ein ossener Sries des Seulschen Volks-
dunds in den Minister Zaleski

Kaktowih, 19. Dez . In einem von der gesamken deutschen
Presse Ost -Yberfchlefiens veröffentlichten offenen Brief des

Gegen die Ernennung von Mitgliedern des Reichsbahn -
verwalkungsroks durch die Reichsregierung haben auch die
badische und die rvürttembergische Regierung Einspruch
erhoben .

Der Staaksgerrchtshof hak die Beschwerde gegen die
Reichsregieeung schriftlich beim Reichspräsidenten ein¬
gereicht . Reichspräsident v . Hindenburg wird sich zunächst
über die Gründe unterrichten lassen , die die Reichsregierung
für ihr Verhalten vorzubringen hat , und dann die Lnk-
scheidung treffen . ,

Im Befinden des Königs ist nach dem amtlichen Bericht
eine leichte Besserung eingetreten .

Rach Meldungen aus Delhi sollen die Aufständischen in
Afghanistan zwei die Stadt Kabul beherrschende Forts ge¬
nommen und große Vorräte an Waffen und Munition er¬
beutet haben . Ein englisches Flugzeug , das mit der eng¬
lischen Gesandtschaft in Kabul in Verbindung treten sollte ,
wurde angeschossen und mußte landen . Die Insassen blieben
unversehrt .

Deutschen Voiksbunds an Zaleski wird auf Vellen ÄNschui-
digungen im Völkerbundsrat erwidert :

Das Beschwerderecht des Deutschen Volksbunds
wurde in der Stellungnahme des Präsidenten der Ge¬
mischten Kommission vom 26 . November 1923 und von der
Regierung in einer vom Völkerbundsrak am 13 . März
1924 zur Kenntnis genommenen Erklärung anerkannt .
Nur die überaus schleppende Behandlung der
Beschwerden des Volksbunds durch die polnischen Landes¬
behörden und die damit verbundene Gefährdung lebens¬
wichtiger Interessen der deutschen Bevölkerung zwang den
Volksbnnd zur unmittelbaren Anrufung des
Völkerbundsrats . Mit den früheren Wojewoden
wurden die meisten Beschwerden durch unmittelbare Ver¬
ständigung ohne Anrufung des Minderheitenamks erledigt .
Dieses bewährte Verfahren hörte mit Amtsantritt des der¬
zeitigen Wojewoden auf .

Zu Zaleskis Ausführungen über die Stärke der deut¬
schen Minderheiten wird erklärt , daß sämtliche Unterlagen
hierüber mangels einer Volkszählung fehlen. Es wird
jedoch festgestellt, daß für die deutsche Minderheit nicht 90,
sondern am 1 . Dezember nur 77 öffentliche deutsche
Volksschulen bestehen mit einer Schülerzahl von
rund 17 590 . Zur Anschuldigung , daß der Deutsche Volks¬
bund die «Ursache des Nationalikätenkampfes " und der
„politischen Unruhe "

sei, und ungesetzlicher Handlungen
und sogar der Vorbereitung eines Umsturzes beschuldigt
wird , erklärt der Volksbund , in keinem Urteil sei er als
Urheber der behaupteten Taten bezeichnet worden . Der von
Zaleski genannte Abgeordnete Ulih sei überhaupt noch
nicht zu der gegen ihn erhobenen Beschuldigung gehört
worden .

Hauptzweck des Deutschen Volksbunds ist neben kul¬
turellen Ausgaben der Rechtsschutz seiner Mitglieder .
Der Kampf um unsere Rechte als nationale Minderheit rich¬
tet sich nicht gegen den Staat , sondern gegen diejeni¬
gen Behörden , die die Rechte der deutschen
Minderheiten mißachten . Die Verletzung der
der deutschen Minderheit verfassungsmäßig und vertrags¬
mäßig verbürgten Rechte durch die Behörden werde u . a.
auch durch den Präsidenten der Gemischten Kommission an¬
erkannt . Der offene Brief schließt : Vorwürfe der staats¬
feindlichen Gesinnung und Betätigung weisen wir im Na¬
men der im Deutschen Volksbund ohne Unterschied der
Parteien , des Bekenntnisses und der sozialen Stellung ver¬
einten Deutschen mit dem ganzen Ernst der von der Rich¬
tigkeit ihrer Ueberzeugung und ihrer Handlungsweise durch¬
drungenen Menschen auf das entschiedenste zurück.

Seit am 20 . September 1870 die Italiener durch die
berühmte Bresche an der Porta Pia in Rom einzogen , ist
es um die Lösun , der damit aufgeworfenen „Römischen
Frage " nicht still geworden . Der Eroberungstag wurde fürItalien nationaler Feiertag und war lange der Anlaß zu
papst - und kirchenfeindlichen Kundgebungen . Erst unter dem
Faszismus begann man , an ihm alles zu vermeiden , was
den Papst und die Katholiken kränken konnte . Mussolinis
erster großer auswärtiger wie innerer Sieg war die Besse¬
rung der italienisch - vatikanischen Beziehungen , die gelegent¬
lich des Besuchs des Königs von Spanien in Rom im
November 1923 in die Erscheinung trat . Nach 1870 hatteder Papst sein Verbot gegen die Besuche katholischer Herr¬
scher beim König von Italien eingelegt , da er Rom nochimmer als seine Hauptstadt betrachtete , so daß z . B . der
Kaiser von Oesterreich dem König von Italien dessenWiener Besuch nicht in der Hauptstadt Italiens wieder¬
erstatten konnte , was viel zu dem inneren Zerwürfnis
zwischen Italien und Oesterreich vor dem Krieg beigetragen
haf. Als gber der König son ^SpWien 1923 in Vom «Io»

ziehen wollte , legte der Papst nicht nur kein Veto ein ,
sondern empfing ihn sogar mit einem neuen Zeremoniell .
Jedenfalls ist es Tatsache , daß Mussolinis Ehrgeiz sich
das Ziel der Aussöhnung mit dem Vatikan von Anfang
an gesteckt hat . Vielleicht erschien auch dem Papst im Jahr
1923 eine Aussöhnung möglich, natürlich unter der Vor¬
aussetzung , die für die Kurie seit 1870 galt . Aber die Ueber -
griffe des faszistischen Systems waren jedenfalls einer
schnellen Bereinigung nicht zuträglich , im Gegenteil : die
anfängliche Entspannung zwischen Staat und Kirche wich
schon sehr bald einer neuen außerordentlichen Spannung .
Im September 1926 , bei der Feier der Bresche der Porta
Pia , wurde von vatikanischer Seite an die Ansprüche
Napoleons I . erinnert , von der „blinden Halsstar¬
rigkeit der Sekten " gesprochen und Rom zurück oder
eine „neue Lage " gefordert , welche die Souveränität und
Freiheit der Kirche , also territoriale und politische Gewalt ,
sichtbarer mache . Mit dem Wort von „den Sekten " war
natürlich der Faszismus gemeint , der von Mussolini
als die religiöse Reaktion gegen die deutsche Reformation
hingestellt worden war . Es hatte nichts genutzt , daß der
Diktator in den Schulen den katholischen Religionsunter¬
richt und die Kruzifixe wieder eingeführt und es auf dem
Kapitol wie im Kolosseum von neuem hatte anbringen
lassen, daß er , der Atheist von einst , öffentlich zur heiligen
Jungfrau gebetet hatte . Der Vatikan durchschaute die Absicht
und wurde mit Recht verstimmt . Die vatikanische Diplo¬
matie schlug alle Truppen Mussolinis aus dem Feld , am
genialsten vor drei Jahren , als Mussolini seinen italie¬
nischen Schattenkönig zum Kaiser zu krönen im Sinn hatte .
Die katholische Kirche ernannte damals Christus zum
Kö .nig , und Mussolini war — wie immer — klug genug ,
sich zu beugen und zu schweigen. Welch ein Fluch der
Lächerlichkeit hätte ja auch ihn und Viktor Emanuel treffen
müssen, wenn die Kaiserkrönung dennoch vorgenommen
worden wäre ! Der Fluch hätte tödlich wirken können .

Trotzdem : Mussolini hat nicht locker gelassen . Wenn
man heute wieder von dem Willen der leitenden staatlichen
Persönlichkeiten spricht , im „neuen Jahr " mit dem Heiligen
Stuhl über die Römische Frage zu einer befriedigenden
Lösung zu gelangen , und dabei betont , daß sie „nicht außer¬
halb der politischen Möglichkeit " liege , daß man „ in hohen
kirchlichen Kreisen das neue Gerücht wohlwollend re¬
gistriert " habe , so zeugt das von einer wohlbegründeten
Ueberlegung beider Teile , zum Ausgleich zu gelangen .
Fragt sich nur , unter welchen Bedingungen . Der Kern des
Problems ist eben der : Mussolini hat in den Jahren seiner
Herrschaft aus staatspolitischen Gründen alle katholiken¬
feindlichen Bewegungen und Einrichtungen in Italien be¬
seitigt , Liberale , Sozialisten und Freimaurer , jetzt ist der
Faszismus der einzige noch übriggebliebene große Gegner
des Vatikans . Der Kaufpreis der Verständigung ist des¬
halb im Sinn des Vatikans erheblich gestiegen , statt , wie
Mussolini einst gehofft haben mag , gefallen . Allerdings der
niedere Klerus droht vom faszistischen Lager verschluckt zu
werden . Das ist der einzige Trumpf , den Mussolini in
Händen hat . Es kommt bei diesem Ringen gewaltiger
Kräfte auf den längsten Atem an , den bisher die Kurie
gehabt hat .

Neueste Nachrichten
Aufhebung der Immunität des braunschweigischen Landtags -

abgeordneken Eroh

Braunschweig , 19 . Dez . Der Landtag genehmigte in
namentlicher Abstimmung mit 24 gegen 20 Stimmen die
Einleitung eines Strafverfahrens gegen den völkischen
Landlagsabgeordneten Obersteuersekretär Groh wegen
Verstoßes gegen das Gesetz zum Schutz der Republik .

*
Die Heimwehr « als Nokpolizei "

Wien , 19. Dez . Der Heimwehrführer Dr . Skeidle
hielt hier gestern eine Massenversammlung ab , an der über
5000 Personen teilnahmen und zu der Tausende wegen poli¬
zeilicher Sperrung des Saales keinen Einlaß mehr fanden .
Die Schwächung der österreichischen Staatsgewalt , hervor¬
gerufen durch die Politisierung der staatlichen Machtorgane ,
so führte Dr . Skeidle aus , habe zur Bildung der Aot -
polizei , der Heimwehr , geführt . Die Heimwehren seien
von den Parteien abgerückt , weil die österreichische Partci -
politik niemals zur Gesundung führen könne . Die Heim¬
wehren wollten das Bürgertum aufrük ? eln und die
Arbeiter für denSkaaksgedankeA gewin¬
nen . Die Aufmärsche der Heimwehren sollten deren Stärke
zeigen , die Organisationsunlust der Bürgerlichen beseitigen
und den Arbeitern zeigen, daß sie bei den Heimwehren
Schuh finden . Die Seimwehren Kämpfen nicht gegen den
Sozialismus , sondern gegen den Marxismus in Oesterreich ,
gegen dessen Gewalkmethoden und volksfremde Führer . Die
innere Abrüstung , die die Sozialdemokraten jetzt verlangen ,könne ihnen als Atempause nicht gewährt werden , weil die
Heimwehren den Boden vorbereiten müßten für den End¬
kampf , der in Vien sein werde. ^



Briand und der südamerikanische Slreikfall
Paris , 19 . Dez. Briand atmete erleichtert auf , als er

von der Bereitwilligkeit Boliviens , die Vermittlung der all¬
amerikanischen Konferenz im Streit mit Paraguay anzu¬
nehmen , Kenntnis erhielt . Ein Eingreifen des Völkerbunds
wäre unmöglich gewesen und hätte zu einer Blamage
führen müssen , da nicht nur die Vereinigten Staaten , son¬
dern auch die südamerikanischen Staaten keine Einmischung
des Völkerbunds in diesen Streitfall wollen . Briand wird
daher jetzt nur mit Befriedigung zu bestätigen haben , daß
die beiden Staaten „das in der Völkerbundssatzung vor¬
gesehene friedliche Verfahren "

angenommen haben .

M'rklemberg
Stuttgart , 19. Dezember .' Würkt . Landeslheaker . Generalintendant Kehm hat die

beiden einaktigen Opern von dem Stuttgarter Komponisten
Hermann Reutter „Der verlorene Sohn " (Urauf¬
führung und „Saul "

(Erstaufführung ) erworben , die mit
der Oper „G a z e l l e n h o r n " von Hugo Hermann (Urauf¬
führung ) in dieser Spielzeit an einem Abend gegeben
werden .

Lohnkampf der Meßgergehilfen . Der Verband der Nah¬
rungsmittel - und Getränkearbeiter , Stuttgart , hat an den
Bezirksverein Württemberg im Deutschen Fleischerverband
eine Lohnforderung eingereichk. Ber den Verhandlungen
machten die Meister das Angebot , den Wochenlohn der
1 . Klasse um 3 NM . zu erhöhen . Eine Versammlung der
Fleischergesellen lehnte dieses Angebot ab.

Line „ feurige " Rache nahm der 38 Jahre alte ver¬
heiratete Schmied Karl Stephan von Wendlingen OA .
Eßlingen seiner Frau gegenüber , für den schon seit Jah¬
ren bestehenden ehelichen Unfrieden . Um ihr die Möglichkeit
eines Eigentumsrechtes an seinem beinahe schuldenfreien
Haus im Merk von 15 000 Mark zu nehmen , setzte er am

, 3. Oktober ds . 5s . den roten Hahn auf das Dach mit dem
Ergebnis , daß sein ganzes Anwesen restlos niederbrannte .
Selbstverständlich hatte das Schwurgericht Stuttgart , wo
er zur Verantwortung gezogen wurde , für eine Rache die-
ser Art kein Verständnis und brachte ihm dies in Formeiner Zuchthausstrafe von 2 Zähren 1 Woche zum Be
wustseh .,

Stuttgart , 19. Dez . Neuordnung des Mitkel -
schulwesens . Auf eine kleine Anfrage des Abg . Mayer
hak das Kulkministerium folgende Antwort erteilt : 5m Zu¬
sammenhang mit den in Bearbeitung befindlichen Schul¬
gesetz wird auf Grund der Erfahrungen , die in den letzten
bahren gesammelt worden sind- das Mitkelschulwesen neu
geordnet werden . *

Betrüger mit ungültigen Fünfzigmarkscheinen . In letzter
Zeit trat in den Städten Rottweil , Eßlingen und Fellbachein Betrüger mit ungültigen Fünfzigmarkscheinen auf , die
er in Geschäften in Zahlung gab . Es handelt sich um
Fünfzigmarkscheine mit dem Datum „ 21 . 4 . 10"

, an denen
der Täter die Zahl 10 herauskratzte . Der in Frage kom¬
mende Täter soll als besonderes Kennzeichen einen etwas
hinkenden Gang haben . Bei dem derzeitigen Käufer¬
andrang auf die Weihnachtseinkäufe wird Vorsicht emp¬
fohlen und bei Auftreten oder Vorgängen Nachricht an die
nächste Polizei - oder Landjägerstation erbeten .

Vom Tage . In einem Haus der Kl . Falterstraße in
Degerloch wurde ein 70 Jahre alter Mann erhängt auf¬
gefunden . Es liegt Selbstmord vor .

Nach einer Mitteilung des Landeskriminalpolizeiamts
Stuttgart sprang am 17. November 1928 das Dienstmädchen
Marie Häußermann von Weiler z . Stein , zuletzt in Stutt¬
gart in Stellung , in selbstmörderischer Absicht von der
der König -Karlsbrücke in Cannstatt aus in den Neckar und
ertrank . Die Leiche ist noch nicht geländet .

*
Ellwangen , 19 - Dez . Das Auto ohne Insasse .

Gestern wollte ein Autoführer von Heilbronn seinen Herrn
in die Iagdgründe des Bühlertals bringen . Als das Auto
nach langer Fahrt in Fronrok ankam und der Führer den
Wagenschlag öffnete , war darin wohl Mantel und Luk, von
dem Herrn selbst aber nichts zu sehen. War dieser unter¬
wegs verloren gegangen ? Es stellte sich, so berichtet dis
Ipf - und Zagsizeitung , bald heraus , daß der Chauffeur aus

irgend einem Versehen — allem wsgesayren war . wer
herrenlose Aukoführer trat nach solch peinlicher Entdeckung
sofort die Rückfahrt an , indes der Vermißte den Weg zum
Heilbronner Bahnhof suchte , um mit Hilfe der Polsterklasse
sein waidmännisches Ziel zu erreichen .

Reutlingen , 19 . Dez . Aus dem Zug gefallen .
Gestern mittag stürzte auf der Strecke zwischen Reutlingen
Hauptbahnhof und Reutlingen Vorstadt ein 13 Jahre altes
Mädchen aus Betzingen aus dem fahrenden Zug . Es hakte
sich gegen die Tür gelehnt , diese ging auf und das Mädchen
wurde aus dem Wagen in den Schnee geschleudert, was

sie vor schlimmen Verletzungen bewahrte . Das sofortige
Eingreifen des Schaffners veranlaßte das Halten des Zugs
und das Mädchen konnte wieder ausgenommen werden .
Milfahrende brachten das Mädchen in Betzingen in ihr
väterliches Haus .

Plieningen a . F . , 19 . Dez . DurcheinAutoschwer
verletzt . Gestern früh wurde Dr . Mansfeld - Hohen¬heim , als er sich mit seinem Fahrrad nach Plieningen be¬
geben wollte , von einem Auto angefahren und schwer ver¬
letzt. Das Auto hatte Beschädigungen aufzuweisen und
konnte seine Fahrt nicht mehr fortsetzen. JohannesR e j ch l e - Plattenhardt brachte den Verunglückten mit
seinem Omnibus nach Stuttgart ins Krankenhaus .

holzeifingen OA . Reutlingen , 19 . Dez. Durch Unfallerblindet . Der in den 30er Jahren stehende Paul
Fromm verunglückte dadurch , daß er mit einem Augean einen Wagen schlug . In der Augenklinik in Tübingenwurde das Auge herausgenommen .

"
Der Unfall ist um so

bedauerlicher , als Fromm das andere Auge ebenfalls auf
solche Art verloren hat .

Tübingen , 19. Dez. Von der Universität . Dem
Assistenzarzt an der chirurgischen Klinik der Universität
Tübingen , Dr . Wilhelm U s a d e l, ist die Lehrberechtigungfür Chirurgie an der medizinischen Fakultät erteilt worden .Der Gemeinderat hat folgende neue Straßenbenennun¬
gen beschlossen : eine Friedrich - Ebert - Straße , eine
Gösstraße , zur Erinnerung an den früheren Tübinger
Oberbürgermeister Gös , eine List straße , eine Per -
t h e s st r a ß e , zu Ehren des. verdienten Professors Dr .
Perthes , gewesenen Direktors der hie , zen Chirurg . Uni¬
versitätsklinik . eine Jahnstraße und einen Völker -
w e g, zu Ehren des Begründers der Turnsache in Tübingen ,
Unioersitätsprofessor Völker .

Wurmlingen . OA . R ütenburg , 19. Dez. Eigenarti¬
ger Krankheitsausbruch . Ein eigenartiger Vor¬
fall spielte sich gestern hier ab . Nachdem die in einer Vor¬
mundschaftssache zur Versteigerung kommenden 3 Kühe ,
zwei mit Kälbern , bereits ihre Käufer gefunden hatten ,blähte plötzlich eine auf und stürzte zusammen . Die Kuh
mußte sofort getötet werden . Nach kurzer Zeit zeigten sich
auch bei der zweiten und gleich darauf auch bei der dritten
dieselben Krankheitserscheinungen . Sämtliche mußten ge¬tötet werden . Untersuchung ist eingeleitet .

Heselbronn OA . Nagold , 19 . Dez. Brand . In dem
Gebäude des Taglöhners Johs . Welker brach nachts ein
Brand aus . Das Geflügel und die Schweine sind ver¬
brannt , das Vieh konnte gerettet werden . Das Gebäude
brannte bis auf den Grund nieder . Der Brand ging vom
angebauten Schopf aus .

Ulm . 19 . Dezember . Freiwilliger Tod . In Neu -
Ulm hat sich ein junges Mädchen durch Gas vergiftet .

Auch dieses Jahr hat die Firma Steinfabrik Ulm A .-G .,
Ulm a . D . , Werk Ehrenstein , ihren Arbeitern wieder ein
frohes Weihnachtsfest bereitet . Ein schöner Geldbetrag in
Form einer Prämie kam zur Auszahlung . 20 Ztr . Briketts
wurden jedem Arbeiter ohne Anrechnung der Frachtkosten
abgegeben .

Gegen 12 .30 Uhr kam ein Bierführwerk über die Ueber -
führungsbrücke am Güterbahnhof . Durch eine noch un¬
bekannte Ursache scheuten die sonst ruhigen Pferde und
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Adrienne konnte nicht unterscheiden , ob die Person
jung oder alt war , nur soviel sah sie , daß üppiges Gold -
Haar unter einem überladenen Federhut hervorquoll
Instinktiv fühlte Adrienne . daß die Worte , die beide mit¬
einander sprachen, ' ihr galten , und plötzlich vernahm sie ,
während die beiden Gestalten wieder in das Dickicht dec-
Waldes verschwanden , ein höhnisches Lachen , welches sie
geradezu unheimlich berührte . Sobald sie das Schloß er¬
reichte , begab sie sich direkt nach dem Arbeitszimmer des
Sekretärs , das sie noch nie zuvor betreten hatte .

„ Herr Kilreync , Sie haben von jener Einbrecherbando
gehört , die die hiesige Gegend unsicher macht ? "

„Allerdings !"

„ Wenn ich nicht irre , so mutmaßt man , daß ein Mann
und eine Frau die Haupträdelssührer seien ? "

„Ja , so mutmaßt man !"
„Nun , ich bin soeben hart am Walde einem Mann und

einer Frau begegnet , die mir äußerst verdächtig aussahen .
Der Mann erkundigte sich bei mir nach dem Wege nach
Stock-Derring ; erst dann , als ich weiterging , tauchte auch
die Frau aus , und da durchzuckte mich der Gedanke , daß
diese beiden diejenigen sein könnten , aus welche die
Polizei fahndet .

"

„ „Die Leute waren Ihnen fremd ?"
„Ganz fremd ! Ich meine nun , daß es am Platze wäre ,der Polizei von Stock -Derring den Wink zu geben , die

Dame mit dem goldblonden Haar und deren schielenden
Begleiter scharf aufs Korn zu nehmen . Vielleicht führt
das doch zu irgendeiner Entdeckung .

"
„Ich werde sogleich nach Stock -Derring reiten und mit

dem Polizeiinspektor sprechen "
, sagte Kilreyne . „ In¬

zwischen dürste es ratsam sein , wenn Sie . Konstesse, M

nicht zu weit fortwagen möchten . Es dürfte dieses doppelt
am Platze sein , weil , wenn mich nicht alles täuscht , auch
ein Gewittersturm in der Luft liegt , der jede Stunde los¬
brechen kann .

"
Adrienne versprach es und verließ das Gemach .
Der junge Sekretär blickte ihr gedankenvoll nach .
„ Ein Sturm , ja , ein Sturm liegt in der Luft ! " flüsterte

er leise vor sich hin .

Die von dem Sekretär ausgesprochene Prophezeiung
sollte sich als zutreffend erweisen . Adrienne hatte sich
zwar nicht aus dem Park hinausgewagt , war aber doch
immerhin weit genug vom Schlosse entfernt , daß ein
plötzlich ausbrechender Gewittersturm sie unangenehm
überraschen konnte . Da kam sie auf den Einfall , vor dem
jäh hereinbrechenden Unwetter im Häuschen des Rent¬
meisters Unterschlupf zu suchen.

Von der Not dazu getrieben , tat sie das , was sie zu
Zeiten des alten Fleetwood unzählige Male getan hatte ;
sie öffnete die Tür und trat ein , um zu finden , daß an¬
scheinend hier niemand zu Hause sei.

Mit neugierigen Blicken sah das junge Mädchen um
sich. Sie hatte die seltsame Begegnung der Vorwoche nicht
vergessen und empfand es als eine Erleichterung , daß der
Rentmeister augenscheinlich nicht da war . Mit einem Auf¬
atmen blickte sie sich um .

„ Wie hübsch und elegant er alles hat ! " sagte sie sich,indem sie sich in einen bequemen Schaukelstuhl in der
Nähe des Fensters niederließ . „ Thurston muß entschiedenaus besseren Verhältnissen stammen , Kilreyne hat recht.Wer weiß , durch welche Verkettung von Umständen er in
seine jetzige Lage gekommen ist . Er muß viel gereist sein ,vavon zeugen alle oiese Dinge aus vem Ausland . Viel¬
leicht fühlt er sich hier so ganz allein am wohlsten . Eswürde mich interessieren , bas zu wissen . "

Ein Blitz , dem ein heftiger Donnerschlag folgte , liehdas junge Mädchen erschreckt zusammenfahren .

rasten der Blaubeurerstratze zu . Mötzlich stürzte der Waqen
um und der 57 Jahre alte Fuhrmann Haug wurde an den .
Randstein geschleudert , wobei er einen tödlichen Schädel¬
bruch erlitt .

Langenau OA . Ulm , 19 . Dez . Landeswasser -
^ ersorgung und Langenauer Moos . In einer
Versammlung des landw . Ortsvereins wurde von dem Ob¬
mann Zimmermann über den Stand der Schadens¬
regelung im Langenauer Moos berichtet . Eine Kommission
hat die durch die Landeswasserversorgung geschädigten ca.
240 Morgen ausgenommen und einen Minderertrag im
Durchschnitt von einem Drittel geschätzt . Einige Jahre hat
die Landeswasserversorgung einen Schadensbetrag ersetzt,
ebenso die Umbruchkosten , aber seit 8 Jahren ist nichts mehr
bezahlt worden . Die Kommission berechnete den Minder¬
ertrag auf jährlich 9600 <4t , was in 8 Jahren 76 800 -4t
nusmacht . Der Staat wäre , um den Streitfall aus der
Welt zu schaffen, bereit , die 240 Morgen zum Ertragswert
zu kaufen . Der Gemeinderat befaßte sich bereits mit der
Angelegenheit , doch wurde die Verkaufsfrage vertagt . In
der Versammlung des Landw . Ortsvereins stimmte eine ,
kleine Mehrheit für den Verkauf der 80 Hektar unter ge¬
wissen Bedingungen . Eine Gemeinderatskommission hatte !
bei den Verhandlungen mit den beiderseitigen Sachverstän¬
digen einen Verkaufspreis von mindestens 600 -4l für den
Morgen vorgeschlagen .

Heidenheini , 19 . Dez. Abmangel beim Schäfer -
lauf . Beim letzten Schäferlauffest hat sich ein Abmangel
von 3661 <K ergeben . Der Gemeinderat beschloß, hievon
2000 -tt zu übernehmen und dem Verkehrsverein insofern
ein Entgegenkommen zu beweisen , als ihm das Inventar
(Dudelsack, Kronen , Schippen u . dergl . ) von der Stadt ab¬
gekauft wird .

Altbierlingen OA . Ehingen , 19 . Dezember . Hunde
in der Schafherde . Zwei Hunde drangen in eine
Schafherde von 200 Stück ein . Sechs Stück wurden zerrissen
und 12 schwer verletzt , 2 Stück fehlen noch .

Englisrveiier OA . Biberach , 19. Dezember . Todes¬
fall . Der langjährige Gemeindepfleger Hoch , der tags
zuvor noch bei einer Beerdigung in Bellamont war und der
ob seines lautseligen Wesens allgemein geschätzt wurde , ist
nachts im Alter von 74 Jahren einem Herzschlag erlegen . k

Vom Bezirk Waldsee » 19 . Dezember . Markt . In
Winterstettenstadt findet am 4 . Februar zum ersten Mal !
wieder seit 100 Jahren ein Krämer - , Vieh - und Schweine -
markt statt . -

Sigmaringen , 19 . Dez. Vermißt . Der verh . Ober - i
Postschaffner Fritz Lamparter hier wird seit drei Tagen
vermißt . Er sollte am Sonntag nachmittag seinen Dienst
antreten , ist jedoch an seiner Dienststelle nicht erschienen . ^
Offenbar handelt es sich bei dem an der Wilhelmshöhe in
Ulm erschossen aufgefundenen Mann um den vermißten ^
Lamparter . s

Lokale ».
Wildbad , dm 20 . ,Dezember 1928 . !

Der Postdienst über die Weihnachtsfeiertage erfährt
folgende Aenderungen : Schalterdienst . Am Sonntag
23 . Dezember werden auch nicht dringende Pakete ange¬
nommen , am 24 . Dezember wird der Postschalter um 16
Uhr geschlossen . Kastenleerungrdienst . Die abend¬
liche Briefkastenleerung um 20 Uhr fällt am 24 . aus . Z u-
stelldienst . Am 23 . Dezember (So ) findet eine vor¬
mittägliche Paketzustellung statt , am 26 . Dezember ruht
der gesamte Zustelldienst (Abholgelegenheit 11 — 12 Uhr
Schaltereingang 4 im Hof ) . Der Telegraphen - und Fern¬
sprechdienst erleidet keine Einschränkung .

Todesfälle . Kaum hat sich das Grab über einem
Mitbürger geschlossen und schon wieder läuten die Glocken
zu einem schweren Gang . Starb doch in den besten Jahren
nach längerem Kranksein , das ihr wohl Sorgen und Mühen
um das Wohl ihrer Kinder aufgedrückt hat , die Krieger¬
witwe Veronika Eitel , die eben dem gegenwärtigen
schweren Kampf ums Dasein nicht gewachsen war . Drei
unversorgte Mädchen trauern um die Ernährerin . — Im
52 . Lebensjahr verschied nach nur kurzer schwerer Krank¬
heit , die eine Operation nötig machte , unser Mitbürger

Sie war unwillkürlich vom Fenster , an dem sie gesessen
hatte , ins Zimmer zurückqewichen . Ihr Blick fiel auf eine
große Zeichenmappe auf einem Tische neben ihr . Sie
griff danach , öffnete sie und fand einige sehr hübsch aus¬
geführte Landschaften , vermutlich Arbeiten , die vom Rent¬
meister selbst stammten Und mit einem Male lag ein
Blatt vor ihr . das sie mit dem größten Erstaunen be¬
trachtete .

„ Das ist ja mein Porträt , mein eigenes Porträt , und
zwar , soweit ich das beurteilen kann , ein sehr gelungenes
Porträt ! " sagte sie sich befremdet . „ Wie seltsam , daß er
sich meiner so genau erinnerte , nachdem er mich doch nur
ein einziges Mal gesehen hatte !"

Sie schrak zusammen , denn deutlich hatte sie das
Oeffnen uns Schlreßen einer Tür vernommen und ihr !
blieb kaum Zeit , die Zeichenmappe zusammenzulegen , als
auch schon Thurston auf der Schwelle erschien .

Ein Ausruf des Befremdens trat auf seine Lippen bei j
ihrem Anblick ; verklärte Freude lag eine Sekunde lang
auf seinen Zügen Er beherrschte sich aber sofort , und sich
verneigend , trat er aus sie zu .

„ Komtesse , ist es möglich ? " sagte er . „Täuschen mein «
Augen mich nicht ? Sie haben sich vermutlich , vom Sturm
überrascht , hierher geflüchtet ? "

„ Ja "
, cntgegnete Adrienne , „ ich suchte hier Schutz und

Obdach , wie ich es , so lange der alte Fleetwood hier
hauste , oft zu tun pflegte !"

Unverkennbar wurde es Thurston schwer , eine tiefe
innere Bewegung zu bemeistern .

„ Wollen Sie nicht Platz nehmen , Komtesse ? " sprach er .
„ Es tut mir sehr leid , daß ich nicht zugegen war , als Sie
kamen . Waren Sie schon lange hier allein ? "

„ Nein "
, antwortete sie , während sie sich, seiner Auf¬

forderung Folge leistend , wieder in de« Schaukelstuhl
nievergleiten ließ , „ ich hatte noch kaum Zeit , einige der
Raritäten in Augenschein zu nehmen . Sie müssen in den
verschiedensten Wellgegenden gewesen sein ."

Eortfetzung folgt.)



Wilhelm Kilbler . Der Verstorbene war ein allzeit
tätiger, ruhiger, sorgender Familienvater, dessen Ableben
in Familie und Freundeskreisen tief bedauert wird . —
Möge ihnen die Erde leicht sein !

Ehemalige Reserve 119 er aus Besuch in hiesiger
Stadt . Am 11 . November fand eine Zusammenkunft von
Kameraden des Herrenberger Bezirks in Wildbad , zu dem
auch der Landes - Ausschuß in Stuttgart eingeladen war,
statt . Hierüber ist folgender Bericht eingegangen :

Noch dunkel war's und vom Stuttgarter Lichtfest
haben wir nicht viel gemerkt, als an diesem Sonntag¬
morgen unter Führung des I . VorsitzendenHeinr . Schmidt
einige Kameraden vom Ausschuß die Fahrt nach Wild¬
bad antraten. Dort wurden wir von Kamerad Karl
Pfau , dem früheren Adjutanten des I . Bat . und einigen
anderen Kameraden (G . Luz, Knapp ) abgeholt und in
die „ Sonne"

, unserem Tagungsort, geleitet, wo bei einem
solennen und verlängertem Frühschoppen die Ankunft
der Herrenberger Kameraden abgewartet wurde , und
die dann in überraschend großer Zahl in Kraftwagen
ankamen . Es wurde nun sofort, um den Kameraden
die Schönheiten Wildbads und dessen Umgebung zu
zeigen, eine Fahrt im Extra -Wagen mit der Sommer¬
bergbahn nach dem Hotel angetreten ; dort diente uns
Kamerad Pfau in liebenswürdiger Weise als Führer.
Darnach erfolgte die hochinteressante Besichtigung der
Bäder, die« sicher in manchem Kameraden den Wunsch
aufkommen ließ, sich auch mal dort von den Strapazen
des Krieges zu erholen . Die Zeit zum gemeinsamen
Mittagessen rückte nun nahe und unser Wirt, ein alter
180er , hatte Müh ' und Not, all die alten Soldaten zu
verpflegen, was ihm aber doch recht gut gelang . Nun
zum ideellen Teil unserer Zusammenkunft . Kamerad Pian
begrüßte die Herrenberger Kameraden und dankte Ihnen
für ihr Erscheinen, gleichzeitig seiner Freude darüber Aus¬
druck gebend, daß neben der in überaus starker Anzahl
erschienenen Kameraden aus dem Herrenberger Bezirk,
auch der Vorstand des Landesverbands, Kamerad Hein¬
rich Schmidt, mit einigen Mitgliedern des Landesaus¬
schusses sich hier auf historischem Boden eingefunden
hätten . Er betonte die alten Soldatentugenden, welche
besonders den Ruhm unseres Feldregiments begründeten
und er stellte fest, daß die Kameraden aus dem Schwarz¬
wald nicht zum wenigsten zu dem ausgezeichneten Ruf
des Regiments beigetragen hätten. Kamerad Ansel
Herrenberg , dankte dxm Kameraden Pfau für den freund¬
lichen Empfang . Das Wort nahm dann Kamerad
Schmidt von Stuttgart , er dankte für die Einladung
nach Wildbad, der wir sehr gerne gefolgt seien , umso¬
mehr, als sich dadurch ein längst gehegter Wunsch ver¬
wirklicht hätte . Er verbreitete sich besonders über das
Verhältnis des Landesausschusses Stuttgart zu den
Ortsgruppen und hat durch seine Ausführungen evtl,
bestehende Mißverständnisse , insbesondere auch hinsicht¬
lich der Verwendung der zur Verfügung stehenden
Mitteln , aufgeklärt . Ferner wurde auf die einzigartig
dastehende Versorgungsabteilung unter Leitung unseres
Kameraden Franke (Regierungs-Inspektor beim Haupt¬
versorgungsamt ) hingewiesen, welche schon in vielen
Fällen das Interesse der Kameraden mit Erfolg ver¬
treten konnte. Kamerad Pfeiffer , der Schriftführer des
Landesverbands, referierte über Mitgliedsblatt, dem da¬
mit zusammenhängenden Mitgliedsbeitrag, sodaß auch
hierüber keine Zweifel mehr bestehen dürften . Nicht
vergessen darf noch werden , daß Kamerad Schmidt
der Toten unseres Regiments gedachte ; das Lied vom
„Guten Kameraden " wurde stehend gesungen . Einige
gemeinsam gesungene Lieder beschlossen den anregend
verlaufenen Tag , welcher hoffentlich unserer Vereinigung
noch fernstehende Kameraden zugeführt hat und nur zu
bald , gegen halb 5 Uhr, die Herrenberger etwas später ,
mußten wir das gastliche Wildbad verlassen, wo es uns
möglich war, manch' alten , guten Kameraden aus
schwerer Zeit die Hand zu drücken und wieder mal in
die Augen zu sehen . 1l .

Wichtig für Nordamerika- Auswanderer ! Aus Neuyork
wird dem Deutschen Ausland -Institut mitgeteilt, daß in
letzter Zeit sich die Fälle gemehrt haben, in denen deutsche
Einwanderer bei Krankheitsfällen Schwindlern und Kur¬
pfuschern in die Hände gefallen sind . Es sei darum darauf
hingewiesen , daß in Neuyork folgende deutsche Kran¬
kenhäuser bestehen : Lenox Hill Hospital, Park Ave
and 76th Str , New Hork City ; German Policlinic Hospital,137 Second Ave . Außerdem haben die meisten Hospitäler
Polikliniken, in denen eine gute Behandlung gewährleistetwird . Es empfiehlt sich also für alle deutschen Einwanderer ,die deutschen Hospitäler bzw . die Poliklinik eines anderen
guten Krankenhauses aufzusuchen , damit sie nicht Schwind¬lern in die Hände fallen und an ihrer Gesundheit Schaden
leiden .

kleine Nachrichten ans aller Vell
Denkmalsenthüllung für die Schöpfer von „ Stille Nacht ".

Am 26. Dezember wird in Oberndorf bei Laufen , an der
bayerisch-österreichischen Grenze, ein Denkmal für die
Schöpfer des Weihnachtslieds „ Stille Nacht , heilige Nacht "
enthüllt werden. Der Komponist war bekanntlich der Obern¬
dorfer Organist und Lehrer der Nebenschule Arndsdorf,
Franz Grub er . Dichter war der Oberndorfer Hilfs¬
priester Joseph Mohr . Seit der Entstehung des Lieds
sind 110 Jahre verflossen .

Zwei Brüder von einer Lokomotive getötet . Auf der
Bahnstrecke zwischen Hagelstadt und Köfering (Hauptstrecke
Landshut—Regensburg) gingen die drei in Regensburg
studierenden Söhne des Bahnbetriebsassistenten Völkl , der
bei Hagelstadt ein Dienstgebäude bewohnt, abends gegen
7 Uhr auf dem Gleis heimwärts , als eine Arbeitslokomotive
heranfuhr. Während der älteste der Brüder im letzten
Augenblick zur .Seite springen konnte , wurden die zwei
jüngeren im Alter von 12 und 17 Jahren überfahren und
tödlich verletzt.

Unterschlagungen eines Stationsvorstands . In der Kasseder Bahnstation Hauzenberg (Niederbayern ) wurde ein Fehl¬
betrag von rund 21 000 -1t aufgedeckt. Die Summe hat der
Ltgtjonsvorstand Reichst,adninivektor Ebersverser unter¬

schlagen. Cr hat seine Verfehlungen durch Fälschung der
Kassenbücher verdeckt. Die Staatsanwaltschaft Passau hat
die Untersuchung eingeleitet .

Ein hitziges Kartenspiel. In Fautenbach bei Achern
( Baden ) schoß in der Nacht auf Montag der 28 I . a . Willi
Dober aus Fautenbach ohne Grund beim Kartenspiel mit
andern jungen Leuten dem am Spiel unbeteiligten 35 I . a.
led . Glasmacher Karl B u ch mittels einer Selbstladepistole
eine Kugel in die Lunge . Buch wurde lebensgefährlich ver¬
letzt . Der Täter mit seinem Mittäter (Burgert aus
Fautenbach) ging flüchtig , beide konnten jedoch verhaftet
werden.

Großfeuer . In Halle ist eine vierstöckige Malzfabrik
mit großen Gerstevorräten abgebrannt .

In Stoltenhagen (Pommern ) brach infolge Brandstiftung
auf dem Pfarrgut des Pächters Murswick in der Frühe in
der vor zwei Jahren erbauten massiven gefüllten Scheune
Feuer aus, das auf den mit Stroh bedeckten Biehstall über¬
sprang. Beide Gebäude brannten vollständig nieder. Mit¬
verbrannt sind außer dem Getreide 18 Milchkühe, das ge¬
samte Jungvieh, ein vollständiger Dreschsah , eine Schrot¬
mühle und eine Häckselmaschine , sowie mehrere Wagen .

Am Rummelsburger See bei Berlin ist eine bedeutende
Jutejpinnerei abgebrannt . Große Vorräte an Jute,
Maschinen usw . wurden vernichtet .

Iuwelenraub . Ein 24jähriger wohnungsloser Arbeiter
zertrümmerte mit einem Stein das Schaufenster eines Iu-
weliergeschäfkes in der Ierusalemerstraße in Berlin , raubte
zwei Perlenketten im Wert von je 7000 Mark und entfloh .Er konnte aber festgenommen werden. Die Ketten wurden
bei ihm vorgefunden.
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Der Brand in der Zelluloidfabrik in der Schönleinstraße
in Berlin -Ost hat zwei Todesopfer gefordert. Der Inhabereiner Möbelfabrik, die in dem Haus sich befand , Hawlitzki ,wurde bei dem Sprung aus dem zweiten Stockwerk in den
Hof tödlich verletzt : eine Arbeiterin , die ebenfalls aus dem
Fenster gesprungen war , starb im Krankenhaus an den
Brandwunden und anderen Verletzungen. Insgesamt wur¬
den 51 Personen verletzt , von denen mehrere in Lebens¬
gefahr schweben. Der Sachschaden ist sehr groß. Außer den
Fabrikationsräumen der Zelluloidfabrik wurden eine Nie¬
derlage von einer Fahrradfabrik mit 300 Fahrrädern und
30 Nähmaschinen und eine Klavierfabrik mit 50 fertigen
oder halbfertigen Klavieren im Wert von 80 000 Mark ver¬
nichtet. Der Schaden der Radiofirma , in deren Räumen der
Brand ausbrach, soll 400 000 Mark betragen. Sehr hoch ist
auch der Gebäudeschaden .

Der Brand ist nach den Erhebungen der Kriminalpoli¬
zei durch sträfliche Fahrlässigkeit einer jungen Arbeiterin
(Charlotte Schönmann ) , entstanden. Diese Arbeiterin
wollte eine Gasflamme mit einem Streifen Zelluloid ent¬
zünden. Da das Zelluloid im Augenblick bis an ihre Finger
hinaufflammte, warf sie es in einen Kasten , in dem sich
5 Zentner Zelluloidabfälle ( ! I) befanden . Diese gerieten so¬
fort in Brand. Darauf versuchte das Mädchen den Kasten
unter eine Dank zu schieben, um dort das Feuer zu ersticken.
Der Kasten kippte aber um und das brennende Material fiel
in einen großen Haufen von Zelluloid-Abfällen. Sofort ent¬
stand eine riesige Stichflamme, die m kürzester Zeit alle
Stockwerke durchschlug. Das Mädchen selbst ist sehr schwer
verletzt.

An der Schuld hat aber auch der Inhaber der Radio¬
zubehörfabrik , Trotz ki , der früher Buchhändler gewesen
sein soll , wesentlich teil , weil er die einfachsten Sicherheits¬
maßnahmen in einem so gefährlichen Betrieb außer acht
ließ . Nach den gewerbepolizeilichen Bestimmungen darf im
Arbeitsraum nur die für eine Tagesproduktion erforderliche
Menge Zelluloid aufbewahrt werden, während alle übrigen
Vorräte und Abfälle in feuersicheren Räumen verwahrt
oder unter Wasser gehalten werden müssen . Die in Trotzkis
Betrieb verwendeten Prägemaschinen waren mit einer An¬
wärmvorrichtung, bestehend aus offenen Gasflam¬
men , versehen . Auch der Umstand, daß für diese Heiz-
slammen kein besonderer Schutz vorgesehen war , ist ein Ver¬
stoß gegen die Vorschriften . Nach den Aussagen eines
16jährigen jungen Arbeiters , war das Benutzen von Zellu¬
loidstreifen zum Anzünden der Maschinen eine im Betrieb
allgemein übliche Unsitte . Auch der zum Kleben des Zelluloid
verwendete Stoff Azeton ist außerordentlich feuergefährlich.

Trotzkis Betrieb — das ist bezeichnend — ist trotz seiner
Feuergefährlichkeit nicht versichert , er erleidet daher
bedeutenden materiellen Schaden. Außerdem hat sein Sohn
o schwere Brandwunden im Gesicht erlitten , daß er wahr-
cheinlich das Augenlicht verlieren wird.

Handel und Verkehr
Weisere Entlastung der Reichsbani

Nach dem Reichsbankoueweis vom 15. Dezember hat die ge¬
samte Kapitalsonlage der Bank in Wechseln und Schecks , Lom¬
bards und Effekten in der vergangenm Dankwoche um 211,3
auf 2639,7 Mill . NM . abgenommen. Der Umlauf an Reich - bank-
noten hat um 130,3 Mill . auf 4424,7 Mill . Reichsmark abge¬
nommen . während derjenige an Nentenbankscheinen sich um 12 .4
Mill . auf 515,7 Mill . NM . vergrößert hat . Der Bestand der
Reichsbank an Renkenbankscheinen hat sich demgemäß auf 21 .0
Mill . RM . vermindert. Die Goldbestände sind mit 2690,4
Mill . RM ., die Bestände an dsckungsfähigen Devisen mit 170,7
Mill RM ausgewiesm. Die Deckung der Noten durch
Gold allein besserte sich von 58,2 v , A . in der Borwoche auf 60 8
v . H . , diejenige durch Gold und deckungsfähige Devisen von 62,2
auf 64,7 v. H.

Berliner Dollarkurs, 19. Dez . 4 .190 G .. 4 .198 B.
6 v . H . Dt. Reichsanleihe 1927 87.
Dt . Abl . -Anl. 51 .70.
Dt . Abl .- Anl . ohne Ausl . 13 .75.
Berliner Geldmarkt, 19. Dez . Tagesgeld 5,5—8 v . H . , Monats¬

geld 8,5—8,75—9 .5 v . H .
2,25 Millionen Dollar Freigabezahlung an die Deutsche Bank.

In Abwickluna der Freigabe des in Amerika beschlagnahmten

deutschen Eigentums
'

sind der Deüffchen Bank aus NeUyörk
2,28 Millionen Dollar überwiesen worden. Das dürste etwa die
Hälfte des der Deutschen Bank zustehenden Betrages sein.

Kündigung von Landwirtschaftshypokheken . Die Reichs -
versichcrung sonst alt für Angestellte hat die von
ihr an die Landwirtschaft ausgegebenen Hypotheken gekündigt und
verlangt die Erhöhung des Zinsfußes auf 8 v . H . , wenn die
Hypotheken weiter belassen werden sollen . Im preußischen Land¬
tag hat die deutschnationale Fraktion den Antrag eingebracht , die
Regierung möge sofort bei der Neichsregierung vorstellig werden,
daß die Landwirtschaft vor dieser weiteren Einschnürung ihrer
Lebensgrundlagen geschützt werde.

Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte hat nach ihrem
letzten Geschäftsbericht bereits ein sehr hohes Millionenkapital an¬
gesammelt . Es ist daher unerfindlich , warum dieses öffentliche
Institut ohne Not in die Praxis der Privatbetriebe verfallen soll,um möglichst haste Zinserträge herauszubringen . Früher galtenir derartige öffentlich« Kassen andere Grundsätze , für die die

llgemeine Wohls , hrt maßgebend war .

Vom lZüchertifch.
Rosner , Karl , Der geschundene Eros . Ein Roman für

gute Menschen. 345 Seiten . Ganzleinen Mk. 6 .50 .
Verlag der I . G . Cotta' schen Buchhandlung Nach¬
folger , Stuttgart und Berlin.

„Einen Roman für gute Menschen " nennt Karl Rosner seinueues Buch „Der geschundene Eros ", und diese „guten Menschen "
sind alle jene , die Sinn haben für Humor, denen das Lachen lieb
ist und die den Kleinichkeiten und Widerwärtigkeiten des Lebens
noch eine freundliche Seite abzugewinnen vermögen. Mit allen
Mitteln künstlerischer Reife zeigt der Dichter hier den Weg und die
Irrungen der Frau Renate Kemp und ihres Kreises . Sternchen auf
Steinchen fügt er zusammenzu einer bunten, farbenprächtigen Mosaik.Es ist der große humoristische Roman der neueren deutschen Er¬
zählerkunst , den uns Karl Rosner hier bietet , und er läßt darin
den ganzen Humor und alle feine ' Ironie seines reichen Geistes
spielen . Aber der Leser empfindet hinter Ironie auch das warme
Herz des Dichters und sieht sein gütiges und verstehendes Lächeln .
Rudolf Herzog, Kornelius Vanderwelts Gefährtin .

Roman . 400 Seiten . In Ganzleinen Rm. 6 .50 , in
Halbleder Rm . 10 . — . Verlag der I . G . Cotta'schen Buch¬
handlung Nachfolger, Stuttgart und Berlin.

Rudolf Herzog unternahm es, den großen Gedanken der Kame¬
radschaftsehe, der mehr denn je Boden gewinnt, zur Grundlage
seines neuen Romanwerkes zu machen, dem er den Titel „Kornelius
Vanderwelts Gefährtin " gibt.

Durch ein wechselvolles Auf und Nieder erschütternder Schicksals¬
fügungen führt der Dichter seinen Willensstärken Helden Kornelius
Vanderwelt und dessen Kinder. Dem Reeder Vanderwelt zur Seite
wandert Angela Freydag , die der in Arbeit und Kampf gereifte
Mann sich als Geliebte und Kameradin gewann und die als sein
stärkster Kampfgenosse überall dort kraftvoll helfend an seiner Seite
steht, wo der Ansturm der Ereignisse seine eigenen Kräfte fast zu
überrennen droht. Im Hintergrund des mit der ganzen Meister¬
schaft des Erzählers anfgebauten Roinans , der sich Herzogs stärksten
Werken, den „Wiskottens" und den „Stoltenkamps " , würdig zur
Seite stellt, erhebt sich das von rastloser Arbeit gurchglühte Bild der
Ruhrstadt mit ihren lebensfreudigen niederrheinischen Menschen .
Das Martyrium der Eharlotte von Stein . Versuch

ihrer Rechtfertigung von Ida Boy - Ed . 11 .—13.
Tausend . Verlag der I . G . Cotta'schen Buchhand¬
lung Nachfolger , Stuttgart und Berlin . In Ganz¬
leinen Mk . 3 .50.

Die Freundschaft und Liebe, die in seinem ersten weimarischen
Jahrzehnt Goethe und Eharlotte rmn Stein verband, bildet in ihrer
Entwicklung und Auflösung eine Kette höchst interessanter, viel um¬
strittener Probleme, mit deren Lösung sich bisher fast ausschließlich
Männer beschäftigt haben. Solchen aber mußte bas Innerste und
Tiefste in dem Seelenleben der viel bewunderten und viel geschol¬
tenen Frau verschlossen bleiben . Sich ganz in dieses und zugleich
in das der Ehristiane Vulpius , der späteren Gattin Goethes, einzu¬
leben vermag wiederum nur eine Frau und nur eine solche , die wie
Jda -Boy- Ed ein klares, folgerechtes Denken mit künstlerischer Intu¬
ition verbindet.

Mas dieses kleine Buch zum Verständnis Goethes beiträgt, wiegt
manches Dutzend schwerer Werke über den Dichter und sein Leben auf.

Vorstehend behandelte Bücher sind vorrätig in der
Buchhandlung von Geschw . Flum in Wilübad.
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Wildbad e. V.
Am Sonntag den 23 . Dez . findet die

cruSsteKirng rrr DerrrraM statt . Die Schau
ist reichlich mit sehr gutem Material beschickt und wird
für jeden Züchter lehrreich sein . Fahrgelegenheit ab 12
Uhr am Bahnhofhotel nach Dennach . Zurück Fußmarsch
nach Rotenbach . Vs Stunde von dort mit Zug , welcher
etwa V« Stunde vor den Tieren in Wildbad ist .

Einlieferung der Tieren morgen Freitag nachmittag
3 . 15 Bahnhofhotel. Auf die Kisten und Körbe ist die auf
dem roten Zettel angegebene Käfig- Nummer auf einem
Schild aufzuführen .

Das Privatauto zur Richtung fährt am Samstag früh
8 . 10 beim Bahnhofhotel ab . Rückkunft etwa 3 Uhr in
Wildbad.

Danksagung . W
Für die zahlreichen Beweise herzlicher An¬

teilnahme bei unserem schmerzlichen Verluste,
für das Geleite zur letzten Ruhestätte drücken
wir allen Beteiligten, den titl . Vereinen und
Kollegen, insbesondere dem Herrn Stadtpfarrer
für die trostreichen Worte am Grabe und dem
Liederkranz für seinen erhebenden Gesang un¬
seren tiefgefühlten Dank aus.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Christine Mm Wrve.
geb . Burkart

mit Sin-ern.
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3V bis 35 Zentner Heu
sind gegen Barzahlung abzugeben . Schriftliche Preis'
angebote (für den Zentner ) bis 22 . Dezember an

Staat ! . Badverwaltung Wildbad .

Stadtbücherei Wilbbad
Die Bücherausgabe findet bis auf weiteres

wieder jeden Freitag von 18 bis 2V Uhr statt .
Wildbad , 20 . Dezbr . 1928 . Der Bücherwart .

Weihnachts -Feier
der ev. Volksschule Wildbad.
am Freitag den 21 . Dezember 1Y2S.
präzis S Uhr abends , in - er städt . Turnhalle.
Im Mittelpunkt der Feier steht ein deutsches Weihnachtsspiel
nach alten Weihnachtsspielen und -weisen aus Oesterreich,
Schlesien und Steiermark, zusammengestellt von Lina Hilger .
Freiwillige Gaben für unseren Klavierfonds werden am
Ausgange gerne entgegengenommen.

Lv . Volksschule : I . Ä. : Walz.

28er la . gelber
Kanarienhahn

zu verkaufen oder Tausch gegen
schönen Käfig .

Wo,
sagt die Tagblattgeschäftsstelle .

Empfehle für die

Feiertage
mein reichhaltiges Lager in

Obst ^ Semüse
Südfrüchten

Trauben K' 80 und i .—
Bananen . K 65 ^
Orangen . . 30 ^

Stück 7 und 10 2z
Mandarinen A 40 ^z

D Todes- Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Mann , unseren guten Vater,
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

I Wilhelm Kübler
nach kurzem , schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , im Alter von 52 Jahren zu
sich in die ewige Heimat abzurufen .

Im Namen der trauerndenHinterbliebenen :

Lamüte Sudler .

D«
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag

3 Uhr auf dem Waldfriedhof statt .

Stück 7 unk 9 2z
Citronen . . . Stück 10 2z
Datteln . . . ' 4 s 45 2L
Feigen ! . K 40 2z
Röfse . . 65 2z
Aepfel . von 25 2z an
Birnen (Pastoren ) . K 45 2z

ferner :

Höne HnWle Maten
sowie sämtliche Sorten frisches

kemsc ii. Kuss« «
Heute

Wer 7 ' i ' / !
Stück von 95 ^ an

Fritz Lutz
dei der Bergdahn , Telephon 154

Das willkommene beschenk!
Wer -

unc/

in vornehmer
Geschenk- Dose

^Fest-MischungMMM 201
V- Pfd . aL » K^ s

>MeWer-Tm
und >

Wbo - Tee!
IMM -M -e

Zunge Hafermast -
Pfd.

M 20

UO87k ^ >.O8k äN !.kI7UNS

r//r

AllÜkü MlMZMIdlkhI /Mkl46k8kl .l.8c»M
piorrksim, Inciustrlsbsus, ksopolcisplatr

Unsere Rabattmarken
verbilligen

den Gabentisch

IVegea KenedSMsllkgsbö
Zewälire ick auf meinen ^utZeiaAerten

ViMeii-IlettlivÄsM
bei ^ bnabme von 50 51ück
im Kleinverkauf . . . . . . . NUsIrsIt

2 !garreab3U8 618k
"

VViläbaä im 8Lbv̂ arr >vaIä — KöniZ - KarlstraKe

MzhmWWeW .Z
D° ! . ,bs.

EM »»«

Violinenfür Schülervon Mb.?an
Mandolinen von W. 8 — an
Zithern von M lv — an
Gitarren von Mb. 12 — an
Schallplatte» von 95 n. 58 Man

Für die Weihnachtsfeiertage
empfehle ich :

>3 . Gänse, Hahnen , Poularden , Enten ,
Suppenhühner , Hasen und Rehbraten
sowie Forellen , Karpfen , Schleien,

Schellfisch und Kabeljau .
Adolf Blumenthal ^ Tel . 44.

Alte können für n . ue
umgetauscht werden , bei

Ziehharmonikamacher

Hohnloser
m

?3886llljk

- KmInMk

willst Osinsri I- isben Ou ^ rsucls bereiten?
Zebenk ' ibnen ToIlUlllS , kaut' sie beizeiten

im

Müielili Vrelber
8onn1llg llkn 16 . luili 23. veremder, geökknel von 11 bin 6 vdr

bsrlnsnsi ^ smbsek
bietet Ibnen für äsn V/eibnucbtstiscb reicbe ^ us^vubl

in sebön blübanclsn pilsn ^sn
Wie ^ aiea , iVlaidlumeri, ^ lpen-

veilcben, lulpen , Primel
von 80 ? f§. bis 2 iVIark.

ölumsnkörbs
in versebieä . preizlagen .

Lcbnittblumsn:
plieäer ^

iVIaiblumen,
Kelken, Lbrysantkemen .

6ei pinkauf von 3 iVIark ab eine 8cbön blübencle
pflan/e als VVeibnacblsZabe .

Schützenverein Wildbad
Am Donnerstag den 20 . Dezember , abends 8 Uhr
findet im Hotel Gold . Ochsen unsere diesjährige

General -Versammlung
statt . Tagesordnung:

1 . Rechenschaftsbericht .
2 . Neuwahlen.
3 . Familienabend.
4. Bekanntgabe der neuen Satzungen.
5. Verschiedenes .

Hiezu werden unsere Ehren-, passiven und aktiven Mitglieder
freundlichste eingeladen und erwartet zahlreiche Beteiligung

Das Schützenmeisteramt.

IW WliüMlikM M leäeiNM» ein IiSImiiW kechmIMI
keine ksrkiimerikll ii.IoiIettv8kikeii

Mzebv KezckellllvseilMgvn
von M. 1 .56 M

liöllli86ii ü/g88tzr — ll3llM888kk — Klmä«s88er
üsardür8tM — llssrllSmme — Sllrnlen-KgrMtmen

krMsWlge Neili- u . k«t«elne von l .40 M
Ksislls . mlewx . k « rt « el » .MmMeIiliim .

keillste 8v >rit>i«8ev : LiM , kam.MMM
Iik8eIiM»8er, keine l-lkSre «lekderliekilieer

luevs . vkem - vrsM « 8« .

Oi * isßOsums <r »HrFHLH <r >T

pboto - ^ ppsrate
Arotte Ausvvskl, von 6 .00 nn

kür k^orlKesLiirittene von 27 50 nn

Lite kboto-keNarkssMel

in rsiosisr Auswahl , billigst
Zpsrialitst : OI 'Hi' isNOsumIrsnLSn , niobt troplsnü

Leacliten 5ie meine ILÜaufenZter ! MlWÜ-vMlje » k. klSWktLeacliten 8ie meine äLliaukenstLr !
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